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Das Dopıng un: seine sittlıche Beurteilung‘’
Es ist eın Geheimnis mehr, daß 1n gewıssen Sportarten, W1Ee Radrennfahren,
Schwerathletik, Langstreckenlauf, Fußball, eine „medikamentöse“ Vorbereitung
ZU. Wettkampf betrieben wird. eıt Jahren berichtet dıe Weltpresse VO Doping
und den Affären, dıe 6S national und international ausgelöst hat?

Was ast Doping ?
Beim Kuroparat 1n Straßburg arbeıtete ein Expertenkomıitee Aus Ländern eine
Konvention AausSs ZU Verhütung des Dopings, das beschrıieben wiıird als „die Ver-
abreichung der der Gebrauch körperfremder Substanzen 1ın jeder orm und
physiologischer Substanzen ın abnormer Dosıs oder auf abnormalem Weg g-
sunde Personen, mıiıt dem einzıgen Ziel der künstlichen un! unfaıiıren Steigerung
der Leistung für den Wettkampf. Außerdem mussen verschiedene psychologische
Maßnahmen Leistungssteigerung des Sportlers als Doping angesehen werden‘“.
Handelt sich bloßen KErsatz fehlender der verlorengegangener
normalen engen, lıegt eın Dopıng vVor®. Ebenso nicht, wenn mıiıt den verab-
reichten Miıtteln eine erapıe durchgeführt wird. Freiliıch ist bedenklıich, wWenNnn

eın verletzter oder erkrankter Sportler 1Ur UrTrC. starke, oft schmerzstillende
und nıcht heilende ıttel fit gemacht wıird Wenn nıcht harmlose Beruhigungs-
mıiıttel genügen, muß der Sportarzt der Einsatzfähigkeıit des Sportlers zweiıfeln,
uch wenn ıhn Funktionäre un! uch kommerzielle Interessenten bedrängen.
Welche: Dopmaittel werden gebraucht?

Rauschgifte wıe Morphıum un! Kokain rhöhen dıe Muskelkraft absolut, VeTLr-
helfen Ausgabe aller Kräfte, führen aber Süchtigkeit und amıt ZU sıtt-
lichen und körperlichen Niedergang.

Weckamine w1e Pervitin schieben die Ermüdung hinaus, verbessern für kurze
Zeit die Konzentration, verlangsamen jJedoch ann die Erholung unı lassen den
Menschen zusammenbrechen‘*.

Verschiedene Pflanzengiite W1€E Strychnin wıirken ber das vegetatıve System
anspornend, besonders auf die Muskeln. Sıe werden daher VOnNn Sprintern SETINC
ZCHNOMMECN.,

Die aleptica un! Cardıaca gehören den harmlosesten Dopmiutteln. e1im
Koffein äng VO:  e der Dosierung ab 0, 1 Gramm entspricht einer 'Lasse Bohnen-
kaffee und ist ungefährlıch. Größere engen können ber Kollapszuständen
führen

Für den medizinischen 'eıl der Arbeit verdanke ich Herrn Univ.-Profi. Dr. Prokop wertvolle
Anregungen. Vgl seinen Artikel 1n ? Die Heilkunst, Jg., ATrz 1964
Zum Beispıiel Vo Tod 1nes dänischen Radfahrsportlers beı den UOlympischen Spielen in Rom
1960; VO:  - der Gelbsucht der deutschen Fußballnationalmannschaft unmıittelbar nach ıhrem
Weltmeıisterschaftssieg 1n der Schweiz; VO)  } den Kontrollen beı1 der Österreichrundfahrt 1963;
VON den unterschobenen Urinproben, i1nem ıtalıenıschen Fußballklub die Meiısterschafit ab-
zusprechen.
Wenn eın Sportler 1in einer Kampfpause Etw: Iraubenzucker oder Vıtamintabletten iBßt.
Diese Miıttel wurden erstmals 1mMm zweıten Weltkrieg Kampfflieger für lange Nachtflüge
abreicht.
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Hormone werden uch opzwecken verwendet. Bei Erschöpfungen der
Übertraining können Ormone der Nebennierenrinden ärztlıch verordnet werden.
egen des großen Einflusses der Hormone auf fast alle örperfunktionen ist be-
sondere Vorsicht geboten. Die oft schon routinemäßige Verschiebung der Men-
struatıon be1 Spıtzensportlerinnen durch Ovarıalhormone hat unbedingt als Doping

gelten. DOor ist eine ndıkatıon für solche Eingriffe natürliche orgänge
des eiblıchen Örpers

Arsen- un Phosphorverbindungen un! äahnlıche ofle, die nıcht erschöpfend auf-
zuzählen sınd, zumal sS1e Handel immer wıeder unter Namen erscheinen.

Be1 Vitaminen (B, C E) mMag dıe Grenze für das Doping etiw.: be1i einer zehnfachen
Tagesdosıs suchen sSe1n. uch Ddauerstofigaben (besonders im Fußball anzutreffen)
zählen den opmuitteln.

duggestion un Hypnose sınd als psychische Miıttel anzuführen Der EinfAuß des
Publıkums, eines guten Betreuers spielen eine große olle, desgleichen abergläu-
1SC. Ansıchten un! Praktıken, erst recht die VPpnose, dıe den en beschränkt
un den portler einer Muskelreflexmaschine herabwürdigt®. ı1eher gehören
auch die sogenannten lacebo-Versuche®

Wzıe wırken dıe Dopmiitel ?
Die verwendeten ıttel wırken der ege. sehr komplex, mehr als zentrale
Enthemmung un! psychogene Stimulierung, besonders bei älteren Sportlern, die
sıch durch Erfahrung viele Hemmungen bewußte und unbewußte erworben
haben Sie erfahren ehesten einen echten Dopeffekt, indes Jugendliche ıhrer
age ach ZU totalen Kräfteeinsatz neıgen und durch opmitte. Sar eine
wirklıche Leistungssteigerung erfahren. Be1i ihnen steht der Placeboefilek 1m Vor-
dergrund. Nur selten 1äßt sıch eine direkte Steigerung ZU Beispiel der uskel-
kraft durch die Mittel erkennen. Dıie meısten ıttel führen ach einer ase einer
mehr oder weniıger verbesserten Leıistung einer Gegenreaktion, die mıt starkem
Rückgang der Leistung verbunden ist. Je größer die Dosıs WAar, desto länger die
rNolungspause nachher. Die portler gewöhnen sıch ein ıttel und werden
süchtig, verlassen sıch mehr auf die ıttel als auf das Traming, mıt glasıgem,
verlorenem Blıck erwecken S1e 1m Wettkampf den Eindruck VO Berauschten,
ıhre Leistungen schwanken bedeutend innerhalb urzer Zeıt, und Zusammen-
brüche sınd oft das Ende

I1
Sattlıiche Beurteılung des Dopings.
Es ist eın unnatürlicher, dem Sport wesensfremder un! gesundheıntsschädigender
Weg ZU  b Leistungssteigerung, ein Verstoß die Ehrlichkeit un:! sportliche
Fairneß und wlderspricht den Normen der meılsten Sportverbände, die Doping

ıhren Wettkampfordnungen ausdrücklich unter Sanktion stellen.
Dopıng verstößt DEDEN dıe Gesundhezt des Körpers, die das Zael jeder sportlıchen Be-

gung ist? Der Sport ist wesensmäßıg auf die natürliche Steigerung der Körper-
Von Schwımmern wiırd erzählt: S1E vollen Kraftausgabe veranlassen, suggerıerten ıhnen
die Betreuer, sıe würden VO']  - Haifıschen gejagt.

6 Die Ärzte 'Lischer und Prokop stellten Versuche und gaben über 100 Sportlern Milchzucker
und Talkumtabletten als „Dopmauttel‘®. Darauf verbesserten 72 Prozent der Testpersonen ıhre
Leistungen, wobeıl der Anteıl der älteren und weıblichen Reaktoren besonders hoch War.
Unter Sport sınd alle Formen der Leibesübungen verstehen, die als freies Spiel der Menschen
der als bewußtes Miıttel der Erzıehung betrieben werden. Die Tätigkeıit körperlichen Bereich
hat dıe Förderung und Formung des anzcn enschen ZU) 121el durch Entfaltung der natürlıchen
Kräfte des Menschen auf dem natürlichen Weg der Leistungssteigerung.
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und ihre Gesunderhaltung bıs 1Ns er ausgerichtet. Jede unnatürliche
Methode, die sıch später auf die Gesamtperson negatıv auswirkt, ist dem pOor'
wesensfremd. Medikamentöse der hypnotisch-suggestiv verursachte Leistungs-
steigerungen sınd eın unnatürlicher Weg mıt nachteligen Folgen. Nur als Hand-
lung mıiıt einer doppelten ırkung einer guten und einer schlechten könnte
Doping ıttlıch gerechtfertigt sSe1inNn ach den Bedingungen, dıe dıe Moral dafür auf-
stellt?8. Es annn Sıtuationen geben be1 Ausübung schwieriger Berufsarbeıt, bei
Rettungsaktionen der 1 Krieg, Gefahren VO einzelnen un VON der Ge-
meinschaft abzuwenden, ZU Sicherung höherer Werte, die das Doping erlaubt
erscheinen lassen. solche Causaec cohonestantes kommen aber nıcht rage
Wettkampf ®, Schaustellung, Propaganda, nationales Prestige, ideologıische Am-
bıtionen, Gewiinnsucht, Rekordsucht, Vereinsstolz, hrgeı1z der Funktionäre und
dergleichen mehr
Als Verstoß das Gebot stellt das Dopiıng Je ach dem rad der Gefährdung
der Gesundheıt un! der Gesamtpersönlichkeıit des Sportlers eine äaßlıche oder
auch eine schwere Sünde dar. Sıe triıfit den portler, der sıch dopt oder open
Jäßt19, den Funktionär, der Aazu verleıtet der zwingt oder es doch duldet, uch
die vielen „Wissenden“ 1mMm portleben, dıie nichts dagegen Cun, Je ach dem rad
iıhrer Mitschuld un! Verantwortung.

Dopıng verstößt dıe Ehrlichkeit und sportlıche aırnepß, weıl ‚N dıe gleichen Be-
dingungen des Wettkampfes zugunsten einiıger verändert un:! cClie anderen benach-
teilıgt. Die Öfrentlichkeit wiıird durch solcherart verfälschte Ergebnisse getäuscht
der SOZAar geschädigt, WE} solche ämpfe 1n. Wettlisten (Sporttoto) aufscheinen.
Der por eine A sıch gute aC. kommt iın Verrul, Aktıve und Funktionäre,
ereine und Verbände verlieren S Ansehen. Diese Verletzung des Gebotes
ist zunächst als ablıche Sünde beurteilen, die UrC. besondere Umstände und
Qualifikationen uch schwere Sünde werden ann. Die Sündhaftigkeit 1eg sowochl
1m Mangel der Wahrhaftigkeit bei der Führung des Wettkampftes als uch ın der
fehlenden Achtung VOT der hre des Mitkämpfers und der Mıtmenschen.
Wieder sind w1e ben Aktıve und Funktionäre betroffen. Bei duggestion und
ypnose traägt natürlich der Funktionär dıe Hauptverantwortung, doch ist uch
der hle mitschuldiıg, der sich ihnen wissend anvertraut. Eltern und Erzieher
sind verpflichtet, nachzuprüfen, ob dıie Funktionäre der Sportvereine, ın die sS1e
ihre Jugendlichen schicken, uch dıe siıttlıchen Qualitäten für ihre Aufgabe be-
sıtzen. Darum haben sıch auch die Verantwortlichen der großen Verbände und der
renommierten Vereine kümmern, da INa  - 1€Ss auf rund ıhres guten Namens
allgemeın erwartet1!1,

Doping widerspricht den intMtionalen Satzungen der Sportverbände. Der Kuroparat
hat die VOIl den Sportärzten ‚erarbeıteten Grundsätze allen europäischen Ländern
empfohlen. Es gibt eine Reihe Von Sportverbänden, deren internationalen

Die Handlung MU! gut der doc! indıflerent sein ; die gute Wirkung MU.: unmiıttelbar daraus
folgen ; S26 beabsichtigt werden; Aaus hinreichendem Grund kann die schlechte Wirkung
zugelassen werden. Jone, Kath Moraltheologie An 14,
Der Wettkampf und natürliıch uch der Sieg Kräftemessen ist sıcher e1in 1el des Sportes,
aber nıcht das letzte. Das gilt auch für den Berufssportler, der beı seiner Schaustellung die a  g
sprochene Norm anerkennt, daß seine e1S  g Ergebnis seıner körperlichen Begabung und se1nes
Traimiıngs ist.
Es eine besondere Tragık des alternden Sportlers, daß glaubt, nach solchen Mitteln greifen

müssen, die schließlich seinen Zusammenbruch beschleunigen und das spätere Leben
schwer belasten.
Abgesehen Vonxn der anders gelagerten natürlichen Steigerung des Sportlers durch das Bewußtsein,

einer nationalen Auswahl stehen, VOLT großem Publikum Star' Ü,
ımmer Indikation für suggestives Doping. a., gıbt keine wıe
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Satzungen un Regeln des Wettkampfes das Dopıng verboten un! Strafe
gestellt wiıird
In Österreich wurde auf Betreiben des Bundesministeriums für Unterricht ach
Vorarbeıt besonders VO.  - Sportärzten 964 VO: der österreichischen Op1ıng-
kommission eine „Vereinbarung ZULF Bekämpfung des Dopings” abgeschlossen!?,
Diese Vereinbarung STIU sıch auf die Empfehlungen des Europarates un! ordnet
Dopingkontrollen Ihr sınd die ach- und Fachverbände des österreichischen
por beigetreten!?3.
In Frankreich wurde 1m November 1964 eine Gesetzesvorlage ansCNOMMCN, diıe
eten un! Sportfunktionäre mıt Gefängnisstrafen VO.  - einem Monat bıs
einem Jahr bedroht, WE S1E be1 Sportwettkämpfen aufputschende e1n-
nehmen der 1€eSs zulassen.
Aus Belgien wurde 1 VETSANSCHCN erbst eın Gerichtsurteil bekannt, das ber
einen Radrennfahrer Monate Gefängni1s un ber einen Radsportbetreuer Mo-
ate Gefängni1s mıiıt Geldstrafen für Doping verhängte. Bei beiden fand dıe Polizei
anla. einer Hausdurchsuchung erhebliche engen rezeptpflichtiger Drogen.
In tahlıen wıird beı Fußballern die Harnanalyse_ VOISCHOININ! rmittlung VO:  -

Dopingfällen 14,
Es ıst eine bedauerliche Tatsache, daß heimliche Übertretungen des ettkampft-
reglements VOL em be1 höherem Eınsatz, besonders be1 natiıonalen ettkämpien,
AuSs Prestigegründen der Tagesordnung sınd. Hıer sınd strengere MaßBß-
stäbe anzulegen, weıl die Gefahr besteht, daß die Natıonen, Statt sıch im Spiel
näherzukommen, durch die Wettkämpfe sich verftfeinden. Eıne besonders vorsichtige
Auswahl der natiıonalen Funktionäre ist ebenso notwendıig w1€e dıe Auswahl der
aktıven Sportler uch ach moralischen Gesichtspunkten.
Abschließend soll och hingewiesen werden auf die allgemeine Medikamenten-
sucht unserer Zeıt Angesichts der pharmazeutischen un: psychologischen Mög-
lıchkeiten könnte ImNan direkt VOIl „gedopten Menschen“ sprechen. Nıcht 1m
Sport und aus vermeıntlich sportlichen Gründen wiırd iın diıeser Hınsıcht Mißbrauch
getrieben Der por ist eher eın Opfer dieser Eınstellung un!| Tendenz des
dernen Menschen. Siıcher muß der ‚por' auf seinem Bereich dagegen kämpfen.
Der Erfolg wird ber nıcht wen1g davon abhängen, wı1ıe die Manıiıpulierung des
Menschen auf en übrigen Gebieten gelöst wird Der manıpulierende Manager,
der im Sport die Gestalt eines Funktionärs annımmt un! VOT keinem Miıttel zurück-
schreckt, ıst als einer der großen Führer des modernen Menschen bezeichnen.
Hınter ıhm stecken ber jel gefährlichere, ANONYMEC Kräfte das eschäft, die
Sensationspresse, dıe Politik, die Ideologien.
Es gilt, die Verantwortung der‘ Menschen auf allen Gebieten des Lebens stärken,
uch 1m Sport. Dies wird ber nıcht möglıch se1in, hne die sroßen sıttliıchen Kräfte
der Relıgion engagleren. Das Doping darf uns nıcht ZU  —4 Ablehnung des Sports
verleıten, CS soll vielmehr UuUNSCIC Aufgabe ın diesem Gebiet des modernen
Lebens erkennen lassen. Gerade 1mMm oesunden Dor dürfen WIT einen Verbündeten
ZU Wahrung der enschenwürde sehen. Allerdings, hne klare Scheidung der
eister 1m Sport wird auf dıe Dauer nıcht gehen

Dıie Kommission besteht zwelı Vertretern der Bundesministerien für Unterricht und Sozlale
Verwaltung, ınem Sportarzt und fünftf Vertretern der Sportverbände.
Veröflentlicht U, A, ın Leibesübungen, Leibeserziehung, Jg Ya Heft O, 1L
Die Kontrollmöglichkeiten sınd: Untersuchung des Gepäcks, der Kleidung, der Garderobe,besonders aber die Harnanalyse. Die dopverdächtigen Sportler ersinnen immer NCUC Verstecke,Schliche un! Ausreden, die Funktionäre halten nıcht dıicht und ihre Schützlinge. Oft
gilt auch da die kleinen Diebe hängt IMan, die großen läßt INa  > laufen
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